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¥ Steinheim. Einneueingerich-
tetes Kraft- und Trainingszen-
trum im Steinheimer St.-Ro-
chus-Krankenhauses Steinheim
steht mit vielen neuen und mo-
dernen Geräten ab sofort für
Trainings- und Reha-Zwecke
zurVerfügung.VomNutzendes
Trainingszentrum sind Dr.
Christoph Konermann, Chef-
arzt der Chirurgischen Abtei-
lung, und Dr. Detlef Ringbeck,
Chefarzt der Inneren Abteilung,
überzeugt.

„MitEintritt der neuenÄrzte-
schaft hat sich dasAngebotspro-
fil des Krankenhauses verän-
dert. Diesem neuen Anforde-
rungsprofil wollen wir durch
denneuerschaffenenTrainings-
raumRechnung tragen“, sagtEl-
mar Wiesemann, Geschäftsfüh-
rer des Ego-Vital, der in den
lichtdurchflutetenRäumenopti-
male Möglichkeiten für die me-
dizinische Trainingstherapie
sieht. Sie eignet sichvor allemals
Anschlussmaßnahme an eine
physiotherapeutische Behand-
lungsserie, um den erreichten
Zustand zu festigen und weiter
zu stabilisieren.

Wiesemann ist fest vom Nut-
zen des neuen Trainingszen-
trum überzeugt: „Ein Kniege-
lenk ist immer so viel wert, wie
die umgebende Muskulatur.
Wenn ein Patient das Krafttrai-

ning wirklich ernst nimmt und
einehalbeStundeproTrainings-
tag intensiv arbeitet, kann er pro
Einheit einenbis eineinhalbMil-
limeter Zuwachs an Oberschen-
kelumfangerreichen.“

ZudenLeistungendes imSep-
tember 2007 gegründeten Ego
Vitals gehören die Physiothera-
pie, die stationäre Versorgung
im Krankenhaus und das Bewe-
gungsbad mit Schulschwim-
men, Aquagymnastik und
Reha-Sport.

Im Ego Vital werden künftig
folgendePräventionskurseange-
boten: Fit und aktiv am Gerät

und Wirbelsäulengymnastik.
„Außerdem planen wir weiter
Rückenschulkurse und Qui-
gongalsEntspannungskurs“, er-
klärtElmarWiesemann.

Dr. Christoph Konermann,
Chefarzt der Chirurgischen Ab-
teilung imSt.-Rochus-Kranken-
haus Steinheim, sagt: „Die an-
schließende Physiotherapie ist
mindestens genauso wichtig wie
die vorherige Operation. Durch
geeignetesTrainingkannderPa-
tient dem Muskelschwund vor-
beugen und Muskulatur wieder
aufbauen.Nach jederOperation
eines Gelenkes muss frühzeitig

mit Bewegung begonnen wer-
den. Daher ist dieses Kraftzen-
trumsowichtig.“

Auch Dr. Detlef Ringbeck,
neuer Chefarzt der Inneren Ab-
teilung im Krankenhaus, er-
klärt: „Es ist gut für Herz-Kreis-
lauf-Patienten, auf niedrigem
Niveau ihreAusdauer zutrainie-
ren.Mit sauerstoffreichemTrai-
ning, bei einer Herzfrequenz
von 120 beispielsweise, lässt sich
deren Herzleistung verbessern.
Gefordert ist Ausdauertraining
– kein Krafttraining. Dafür sei
dieses Trainingszentrum opti-
mal geeignet.“

Neues Trainingszentrum imRochus Krankenhaus
Dr. Christoph Konermann: „Physiotherapie ist mindestens genau so wichtig wie die Operation“
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ImneuenKraftzentrum: Dr. Konermann, Physiotherapeutin Kerstin Bantke, Detlef Ringbeck, Chefarzt
der inneren Abteilung, Elmar Wiesemann (Ego-Vita)und Birgit Wiesemann (v. l.). FOTO:DIETERMÜLLER



Hammerschläge fürmehr Sicherheit: Helmut Tewes vom Kreisbauhof richtet die Begrenzungplatten für den neuen Fußweg über den Holm-
bach (Rollerbach) in Rolfzen aus. Der neue Weg soll den Besuch auf dem Sportplatz sicherer machen.  FOTO:DAVIDSCHELLENBERG

¥ Rolfzen (das). Jahrelang ha-
bendieRolfzenerumeinenFuß-
weg zum außerorts gelegenen
Sportplatz gekämpft. Ihr Argu-
ment: Die scharfe, von Leitplan-
ken begrenzte S-Kurve, die die
Sportplatzbesucher bisher pas-
sieren mussten, war höchst ge-
fährlich. Jetzthaben sichdieMit-
arbeiter des nahegelegenen
Kreisbauhofs bereit erklärt, ei-
nen rund300Meter langenFuß-
weganzulegen. „AuchdasMate-
rial stammt aus Restbeständen,
so dass die Baukosten gering
sind“, sagte Alexander Frewer
von der Stadt Steinheim. Er
sprach von einer schlanken und
einmaligen Lösung für mehr Si-
cherheit.DieUnterhaltungüber-
nimmtdie Stadt.

Für den Fußweg muss nicht
nur der Regenwasserkanal ver-
rohrt, die Uferböschung aufge-
mauert und jede Menge Schot-
ter angeschüttet werden. Auch
die StützenderLeitplankenwer-
den abgeschirmt, um die Fuß-
gängerzuschützen.Einen–aller-
dings gut passierbaren – Eng-
pass stellt die Brücke über den
Holmbach dar, bei deren Sanie-
rung 2003 der Fußweg schlicht-
wegvergessenwurde.
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NeuerFußweg
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Der Steinheimer Dominik Kanbach (rechts) freut sich mit seinen
Kommilitonen und Rektor Professor Dr. Arnis Vilks (Handelshochschule
Leipzig) über die Auszeichnung und das Stipendium. Foto: HLL Leipzig

Steinheimer erhält
Stipendium

Älteste Handelshochschule ehrt Dominik Kanbach 

Steinheim / Leipzig (WB). Der
23-jährige Dominik Kanbach ist
neben David Lauber (24) und
Stefanie Priemer (23) Träger des
Stipendiums »Effective and Re-
sponsible Leadership« der Han-
delshochschule Leipzig (HHL). 

Für die Auszeichnung der ältes-
ten betriebswirtschaftlichen Hoch-
schule Deutschlands, die mit je-
weils 15 000 Euro dotiert ist,
kommen nur hoch begabte Bewer-
ber für den 18-monatigen Mast-
erstudiengang in Management in
Frage. Auswahlkriterien seien ein
sehr guter erster Hochschulab-
schluss (Bachelor) in BWL oder
VWL, ein gutes Ergebnis im inter-
nationalen Managementtest GMAT
(mindestens 650 Punkte) sowie ein
englischsprachiges Essay zum

Thema »Fördern oder Zerstören
Globale Märkte die Globale Solida-
rität?«. Dominik Kanbach, der das
Bachelorstudium mit dem Schwer-
punkt International Business
Administration an der FH Lud-
wigshafen absolviert hat, freut
sich über die Auszeichnung: »Der
ganzheitliche Ansatz der Leipziger
Handelshochschule bezieht neben
der akademischen Ausbildung
auch die persönliche Entwicklung
von verantwortungsbewussten zu-
künftigen Führungskräften mit
ein. Der Erhalt des Stipendiums
ehrt mich besonders!«

In der Zukunft will Kanbach
weitere praktische Erfahrung in
namhaften Unternehmen der In-
dustrie wie auch der Beratungs-
branche sammeln.


